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Sturm
Das Barometer in Unserer inneren Politik zeigt ein-

mal wieder auf Sturm Die Sclj:iisse, die Herrn Erz-
berger niederstreckten, haben die Its-lasse in Bewegung ge-
setzt und Überall eine ungeheure (Erregung hervorgerufen.
Der Zündstoff, der sich in den letzten Wochen überall) ange-
sammelt hat, scheint der Erblosion nahe zu fein. Wie
stark in den amtlich-en Kreisen die Befürchtungen sind,
geht am besten aus der Tatsache hervor, daß der :lteicl«,-s-·
kanzler, der ursprünglich- beabsichtigt hatte, allen Verau-
staltungen des Katholikentages spin Frankfurt beizumess-
nen, am ersten Tage, am Sonntage, plötzlich wieder nach
Berlin zurückkehrte und am Montagoormittag in einem
Kabinettsrate die allgemeine Lage besprach-. Aus den Reihen
der Regierimgsparleien, von den fozialistischien Parteien
zusammen und auch von den Gewerkschaften war der Ruf
ertönt nach ålJiaßnahmein um jeder autirepublikanischen und
reaktionären Agitation jeden Boden zu entziehen Justie-
sondere sdie Arbeiterschaft hatte gedroht, von jetzt an
jeder Demonstration von rechts eine solche der gesamten
Arbeiterschaft entgegenzuseßeu Dabei hatten sich dann
Fäden gefponnen, die schließlich auf eine Wiedervereinigung
der bisher getrennten Arbeiterparteien hinauslaufen müßi-
t-e«n. Daß es sichs dabei um feine leeren Drohung-en
handelte, hat die Verhinderung zahlreich-er Tannenbergs
feiern bewiesen und vor allem der letzte Sonntag in Pols-
dam, wo die Erreguug sich zur Siedehitze steigerte und sogar
zwei Todesopfer zu beklagen waren. Man kann es verstehen,
wenn man in Regierungskreisen der weiteren Entwicklung
mit Sorge entgegensah und der Meinung ift, wie der
Reichskanzler sich selbst ausdrückte, daßs wir einem harten
nnd bewegten Winter entgegengehen.

Die Erörterungen des Kabinetts am, Montag fanden
;·- mm. Ihr-en g NEMATHELngTUCTWVVFILVWUUMdes-Reichs- „griffige...„erwfüfimgmml. (geffuagme- gek- ««s ji«-g 'a’ “1:" if ch. E’ir Ver-. «’«·"«"·s5·räsid«enten" und in einem diese erläuternden "Au«fruf der
Regierung Wie man aus der Verordnung ersieht, hat der
Präsident von dem ihm zustehenden Rechte Gebrauchs ge-
macht, indem er einige in der Verfassung garantierte Rechte
der Presse und der Versammlungsfreiheit einschsränkte, so
daß jederzeit die belansgt werd-en können, die irgend etwas
unternehmen in Schrift und Wort, was der Regierung
nicht gefällt. Die Fassung der Verordnung und des Auf-
ruf-es ist so gewählt, daß sie einen völlig neutralen Eindruck
macht und gleichmäßig gegen die äußerste Rechte und die
äußerste Linke angewandt werden kann. kliegiernngsseits
läßt man aber gar keinen Zweifel Darüber, daß die Ten-
denz sichi gegen rechts richtet. Es war vorauszusehen, daß
diese beiden Maßregeln in der Presse einen starken Wider-
hall finden würd-en. Das hat der Inhalt der Presse am
Dsiestagmorgen gezeigt. Die Regierungspresse wie die der
Linken steht natürlich völlig auf dem Boden der beiden
Sichsriftsliüicke Von allen wird hervorgsehsoben, daß es
sich; umeinen »Akt der Notwehr der Repnblik« handele,
wobei man je nach der eigene-n Auffassung die Angelegenheit
nuanciert. So bezeichnet das »Berliner Tageblatt« die
Maßnahmen als eine kulturelle und nationale Pflicht, wäh-
rend die ,,Germania« darin einen Ausdruck der Stärke der
Regierung sieht. Die rechktsstehenden Blätter verhalten sich
natürlich völlig ablehnend. Der ,,Lokalanz-eiger« nennt den
Erlaß den schcärfsten Eingriff in die Verfassung, der jei dein
deutschen Bürger beschert wurde. Die »Deutfch.e Tages-
zeitunsg« sprichst von einem Belagerungszustande, wäh-
rend die «Täglichie Rundfcl;au« darin in Wirklichkeit die
Bankerotterklärung der Republik ersieht. Diese wenigen
Stimmen mögen genügen. Aber alle weisen das Zeichen
des Sturmes auf. «

Deutsches Reich
+ Die Gewerkschaften beim Reichskanzler.

Montagnaclnnittag fand im Reichskanzlerhsaus eine Bes-
sprechng von Vertretern des Allgemeinen Deutschen Ges-
werkschsaftsbundses, des Gewerkschaftsringes deutscher Ar-
beiter-, Angestellten- und Beamtenverbände und des Afas
bundes mit dem Herrn Reichskanzler statt. Die Vertreter
der Gewerkschaften wiesen auf den durch die jüngste Mord-—-
tat blitzartig beleuchsteten Charakter der politischen Situa-
tion hin und schilderten die in den Reihen der Arbeit-
nehmerschaft vorhandene starke Beunruhigung Die Vertre-
ter »der Gewerkschaften richteten daher an den Herrn
Reichskan [er die dringende Aufforderung, zur Beseiti-
gung di er Zustände in schärfster Weise durchzugreifen

Die gewerkschaftlicljen Vertreter erklärte-n ausdrücklich-, daß
die hinter ihnen steh-enden 11 Millionen Arbeiter, An-
gestellten und Beamten willens seien, sichs zum Schutz der
demokratischen Repnblik der Regierung rückhaltlos zur Ver--
fügung zu stellen. Sie erwarteten von der Regierung, dass
sie unverzüglich die ersorderlicl«,-en IJiasz-11aljineisi treffe.

Der Reichskanzler erklärte in seiner Erwidserung,
daß er die von den Vertretern der Gewerkschaften vor-
getragenen Besorgniffe teile. Es sei daher bereits eine Ver--
ordnung erlassen, die geeignet fein dürfte, den beregten
Mißständen nachträglich- zu Leibe zu geben. _

Der D e u t s ch. e V e am t e n b un d ist gleichfalls mit
den gewerksebastlicleu Spitzenorganisationen in Fühlung
getreten und hat erklärt, daß er jeden politischen Mord aufs
schärfste verurteilt und oon der fliegierung durchgreifende
Maßnahmen zur Entgiftung der politisch-en Atiiiospl)«iire er--
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Brockau. Freitag den 2. September

wartet. Auch der Deutsche Beamtenbund ist bereit, die
Verfassung gegen jeden gewaltsamen Angriff mit allen
Mitteln zu schützen

+ Die innerpolitiselie Lage und der christlichsnationale
Gewerkschaftsbund.

Von der Leitung des Deutschen (cf,riftIicbznationaIen)
Gewerkschaftsbundes wird die gegenwärtige gespannteinner-
politisch-e Lage wie folgt beurteilt: Inmitten der von langer
Hand planmäßig vorbereiteten, die wirtschaftlichen Nöte
breitester Volkskreise uud die allgemeine politische Er-
regung skrupellos ausniitzenden Parteikämpfe ist die Er-
mordung Erzbergers erfolgt. Der Deutsch-e Gewerkschaft-s-
bund ist mit allen ehrliebenden und politisch urteilsfähiigen
Mensch-en einig in der rückhaltlosen Verurteilung dieses
Meuchelmordes Der Deutsche Gewerkschaftsbund steht fest
auf dem Boden der deutsch-en SEoIfiägemeinfcI;aft. Wer sich
zu ihr bekannt, muß, besonders in erregten Seiten, den
Mut haben, die sich daraus ergebenden Pflichten vorbehalt-
los und nach allen Seiten «-ur Geltung zu bringen. Deshalb
verurteilt der Deutsch-e lewerkschaftsbund aufs schärfste
die wüsten und vergiftenden Formen der par--
teipolitischien Kämpfe, wie sie augenblickliclsx das
deutsche Volk durchtoben Der Deutsche Gewerkschaftsbund
wird sichs mit aller Entsclziedenheit gegen alle Bestrebungen
wenden — gleich woher sie kommen —, die eine gewaltsame
Aenderung der Verfassung zum Ziel haben.

+ Der erste deutsche Katholikentag nach dem Kriege
wurde Sonnabend abend in Frankfurt a. M. durch- feier-
lich-es Glockengeläut bon sämtlichen katholischen Kirchen der
Stadt eröffnet. Bereits am Nachmittag hatte der Augusti-
nusverein eine Versammlung abgehalten, zu der auch der
Reichskanzler Dr. Wirth erschienen war. Jn dieser Ver-
sammlung wurde eine Resolution angenommen, die die Ent-
rüstung über das Attentat saufzgrzbergerzum Ausdruck

tret-er ·Hußar, Stefan Holler und Bela Turi am Koth-o-
likentage forderten die Sozialdemokratische Partei und
die Vereinigte Kommunistische Partei Groß-Frankfurts ie
Frankfurter Arbeiterschaft auf, gegen die Anwesenheit der
ungarischien Delegierten, die als »Proletarierm·örder« be-
zeichnet werden, Sonntag n.ack,niittag am Bismarckdenkmal
zu proteftieren.

Jm Anschluß an den Kathsolikentag fand Sonntag nach-
mittagl eine Sondersitzung der in Frankfurt an esendexc
Vorstände der deutschen Zentrumspartei und der-« Reichs-
tagsfraktion statt, in der wegen der Ermordung Erzbergerrs
ein Aufruf beschlossen wurde, in dem n. a. gesagt wird:

,,Erzberger stand im Vordergrund des politisch-sen
Kampfes, und wie ist dieser Kampf gegen ihn geführt
worden? Nicht mit ehrlichen Waffen —- mit leidenschaft-
lich-ein Haß, und"; mit Lug und Verleumdung wurde die
öffentliche Meinung vergiftet, und das Ergebnis ist der ge-
meine Mord. Und die Folge für unser gesamtes Volk?
Verwüstung der politischen Sitten, Verfall jeder Ordnung
und aufreibender Bürgerkrieg. Wir verurteilen jeglicke
Gewalt im Kampf der politischen Meinungen, komme sie
von rechts oder links. Wir verdammen den politischen
Mord. Wir warnen und beschwören unser ge-
samtes Volk: Laßt ab von aller politisch-en
Leidenschaft, von aller persönlichen Ver-
letzung, bannt den Geist, der solche Früchte zeitigt.
« er es gut mit unserem Volke meint, der bewahre es
vor inneren Ersch«ütterun.gen, der trete ehrlich auf den
Boden der Verfassung, die das deutsch-e Volk und alle seine
Stämme in freier Selbstbestimmung sich gegeben haben.
Für Verfassungskämpfe ist heute wenig-er Raum denn je,
aufbauende Arbeit sei der Wahlspruch Tretet zusammen
an aIlen deutschen Gauen, um laut und feierlich Verwahrung
Jemznlegen gegen jeden Kampf mit vergifteten
Waffen, gegen die verhängnisvolle Meinungsverhetzung,
gegen jegliche Gewalttat Gelobet einhellig treu zu stehen
zur Ordnung und Verfassung, eingedenk unseres alten
Wahlspruchs: Für Wahrheit, Recht und Freiheit!«

Diesem Aufruf wird jeder besonnene Deutsche nur bei-
pflichten können.

+ Eiu vorläufiges dcittfchsitalienisches Wirtschafts-
adkomnien.

Montag nachmittag ö Uhr ist im Auswärtigeu Amt,
im Arbeitszimmer des Staatssekretärs v. Hanieh ein bor-
läufiges Wirtschaftsabkommen mit Italien unterzeicl·,.net
worden, in dem Bestreben, die gegenseitigen Handelsbesi
ziehuugen zu regeln und zu erleichtern In dem Ab-
kommen verpflichten sich beide Regierungen ohne Rücksicht
auf gegenteilige Verfügungen, die gegenwärtig Gültigkeit
haben oder in Zukunft erlassen werden könnten, die Eri-
teilnugs von Ein- und Aiisfuhrbewilligungen für die in
vier besonderen Listen ausgeführten Waren gegenseitig zku
erleichtern und bei Prüfung der einzelnen Fälle mit mög-
lichftem Wohlwollen zu verfahren. Ferner verpflichten sich
beide Regierungein in bezug auf den gegenseitigen Waren-
verkehr keinerlei neue Verfügungen, Maßnahmen verwal-
tungstecljnischer Art, Verbote oder Bestimmungen us treffen,
welche im Gegensatz zu dem Geiste und dem Worts-unt dieser
Abmachsung geeignet wären, die sich daraus ergebenden Vor-
teil-e ganz oder teilweise aufzuheben. Die Vereinbarungen
treten am 1. September in Kraft und haben Gültigkeit-für
neun Monate. Jn einer besonderen Bemerkung wird be-
tont, daß die gegenseitigen Zugeständnisse dieselben sinds,
die beide Staaten anderen Ländern zuteil werden lassen.
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Ausland.
+ Die Eröffnungssitzung des Völkerbtmdsrats

zur Besprechung der oberschlefischen Frage erfolgte Montag
nachmittag 4 Uhr in Genf Sämtlich-e Ratsmitgliedser
waren anwesend, die vier ständig-en Jshii-Japan, Balfour-
England, Vourgeois-Frankreich und Jsinpesriali-Jtalien, so-
wie die vier nichitständigen Wellington two-China, Quinones
de Leon-S-panien, da CunhakBrasilien und Hymnan-
gieu. Der Generalsekretär des Völkerbundes Sir Erii
Drummond und zahlreich-e Beamte nahmen an der Sitzung
teil, die, wie fast alle Völkerbundsratsfistzungeih nicht öffent-
lich- war. Jshii präsidierte und verlas seinen Bericht über die
oberschlesische Frage-, der sich auf eine Darstellung der
vom Obersten Rat festgestellten Schwierigkeiten beschränkte
und keinerlei L"««fung oder Arbeitsmethoden vorschlug.

Reuter meldet noch-, daß man der Ansicht sei, daß di(
Lösung der oberschplesischen Frage schwer sein werde Mar-
werde wahrscheinlich zu einem Kompromißi gefangen. Naclj
der Sitzung wurde eine Mitteilung ausgegeben, derzufolgc
Polen und Deutschland nicht zu den« Beratungen herange-
zogen werdeu. Für den Völkerbundsrat gebe es keiner
deutschppolnischen Konflikt, gebe es keine Parteien, zwische-
denen ein Schiedsspruch zu fällen wäre. Es handele siclj
um einen Vorschlag, der in Anwendung einer Klausel des
Versailler Vertrages an den Obersten Rat auf fein Er-
suchen zu richten fei. Die nächste Sitzung- findet am 1. Sep-
tember statt. Briand hat dem Völkerbundsrat mitgeteilt
daß- jede der im Obersten Rate vertretenen Regierunger
sieh feierlichft verpflichtet habe, die Lösung, die durch der
Völkerbundsrat empfohlen werde, anzunehmeas

Kleine politische Nachrichten
+ Der Nachfolger von Frauendorfers. Der Reichs-

präsident hat an Stelle des verstorbenen Staatssekretärs vosi
Frauendorfer den Präsidenten der Eisenbahndirektion Müncher
v on Frank zum Staatssekretär bei der Zweigstells Bayern der
Reichsverkehrsmiuisteriums ernannt.

+ Aufgehoben wurden durch Verordnung des Militärbefehlss
habers des Wehrtreises l (.Königsberg) vom 29. August die Ver
ordnungen des Militärbefehlshabers vom 29. März 1921 betreffen?
das Verbot von kommunistifchen Versammlungen und dass
Verbot der Zeituu »Die Rote Fahne des Ostens«.

+ Die Sven rage. Wie die Londouer Blätter melden, sollt-
De Valeras Antwort an Lloyd George Montag nachmittag nur!
London abgeben. Der Inhalt ist in Dublin noch nicht veröffent-
licht worden, es verlautet jedoch, daß die Antwort des Siunfeiueri
führers Vorschläge zur sofortigen Abhaltung von Beratungen enthält

 

Einschränkung der Presse- und
Versammlungsfreiheit »

Am Montag hat bekanntlich infolge der letzte-n bo-«
klagenswerten innerpolitischen Vorgänge ein Ministerrats
stattgefunden. Als ein Teilergebnis der Beratung daer
wohl nachstehender vom Reichskanzler Wirth unterzeichnetsris

Aufruf der Reichsregiernng
angesehen werden: «

»Schon seit geraumer Zeit erfüllt es die Reichswgikz
rung mit Besorgnis, daß die öffentlichen Sitten-f
in Deutschland immer mehr in Verfall gerate-if
und die Grundlagen von Reich und Staat zu erschüttemi
drohen. Jn einer Zeit, in der alle Kräfte der Nation daraus
gesetzt werden müßten, die moralischen, sozialen und wird-f
schlaftllichen Schäden des Krieges zu heilen, geht eine
zügellose Agitation immer offener ans Werk, die
politischen und staatlichen Fundamente zu untergraben,
auf denen sich der Neubau des Deutschen Reiches erheben
soll. Die Sprache der Presse, welche diesen unheilvolle-.
Bestrebungen dient, wird von Tag zu Tag eindeutiger,
sie zeigt, daß der Plan gewissenlosser Elemente- und Gruppen,
die den gewaltsamen Umsturz der verfassungsmäßigen Ord-
nung betreiben, in weitere Kreise des Volkes getragen wer-.
den foll. Offen und in Vohester Form wird in solchem
Organen und in Versammlungen zu Gewalt-
taten an politisch-en Gegnern, ja zu Mord aus-'
geforde rt. Augenscheinlich halten die Führer dieser
Bewegung die Zeit für gekommen, in der die Ziele nickj
mehr verschleiert zu werden brauchen, sondern offen bekannt ·
werden dürfen. Die Reichsregierung wird von dieser Be-
wegung als ein Klüngel unfähiger, schtbäschlicher und un-
deutscher Politiker hingestellt, deren Beseitigung patriotisrhp
Pflicht fei. Neben und in den Parteien, die in parlamenta-?
rischser Opposition stehen, gewinnen in letzter Zeit Organi-
sationen, Vereine, Gruppen und Persönlichkeiten an Be-
deutung, die ans Haß gegen die demokratischerepublikanifrhie
Staatsform offen zur Verachtung der Verfassung und
Uebertretung der Gesetze auffordern. s

Arie Not des Vaterland-es macht es zur
doppelten Pflicht, mit harter Hand diesem
Treiben teils gewissenloser, teils ver-
blendeter Elemente entgegenzutreten

Ein schwerer Winter steht Deutschland bevor: ;
noch lasten auf uns die schweren drückenden Folgen dies
verlorenen Krieges, noch ist Obersckxslesien dem Reich nicht
Milch-irrt Seine Rettung, für welche die Regierung seit

onaten zäh und nicht aussichtslos kämpft, kann durch
einen offenen Ausbruch innerer Zwistigskeiten in Frage ge-
stellt werben, Der politischeKredit des Deut-



schien Reiches darf nicht erschüttert werden in
einem Augellblirk, in delu wir den Anspruch auf Oberschlei
sien allf die Grundsätze der Demokratie begründen Ebenso-
wenig kann es geduldet werden, daß durch politische Un-
ruhen hie Wirth-huftokraft Deutschlands geschwäiht wird, die
Jllk Abkmlllllltl her scheoeren uns auferlegten Lasten aufs
höchste alr;.sessnillnt werden muß. Nur durch dauernd- un-
gestörte Arbeit kann es gelingen, älteirhl lind Volk über die
srlsnnsren seiten hinwegzuführen, in denen Telleruug und
steuerliche .Llörl:stleistuug nebeneinander hergehen

Jsu dieser Lage des Vaterlandes die Verfassung und
die Gesetze antasten oder verächtlich- machen, heißt eine
zweite, in Wahrheit erst vernicllsteude Niederlage und damit
den Zerfall des Reich-es vorbereiten

lDie Reichsregierung ist deshalb entschlossen das zu tun,
lvas die Zeitumstände und die Protwkatiouen der Geglier
der Verfassung gebieterisch erheischen Die Verfassung,
welche die demokratischen Forderungen der Freiheit der
Presse, der Vereine und der Versammlungen verwirklicht,
gewährt zugleich die Ti)iöglill;—teit, diese Freiheiten zu be-
schränken, wenn sie zur Beseitigung der Verfassung selbst
lind aller Freiheit schleclthin miß-braucht werden Von dieser
Befugnis, die dem Reirhspräsidenten zusteht, wird durih den
folgenden Erlaß Gebrauch gemacht. Die dlieirhsregierung
hofft lind ist überzeugt, daß alle rechtlich Denkenden und
zum Wiederaufbau des Vaterlandes willigen Deutschen hin-
ler sie treten lind mit ihr zum Schutze der Verfassung und
der Gesetze zusammenwirken Sie wird mit unerbittlirlsler
Strenge gegen jede Auflehnung vorgehen und fordert alle
Organe des Reiches und der Länder auf, in völliger Un-
parteilirlsskeit und ohne Ansehen der Person der Verordnung
rücksichtslos Geltung zu verschaffen

st- -l- ‘
sit

Im Anschluß hieran wird eine Verordnung des
Reirhspräfidenten auf Grund des Artikels 48 der
Reichsverfassung veröffentlicht, hie bereits mit dem '29. Aug.,
dem Tage der Verkündigung, in Kraft getreten ist. Darin
wird verordnet, daß. im ganzen Reiclssgebiet durch den
klieirhsininister des Innern periodische Druckschrifleu, deren
Inhalt zur gewaltsamen Aenderung oder Beseitigung der
Verfassung oder verfassungsmäßiger Einrichtungen des
tlteiclsses oder eines seiner Länder, zu Gewalttaten gegen
Vertreter der republilanischdemokratischen Staatsfsorim
zum Ungehorsam gegen Gesetze oder rechtsgiiltige Verord-
uuugen oder gegen die innerhalb ihrer Zuständigkeit ge-
troffenen Anordnungen der verfassungsinässigen Behörden
auffordsert oder anreizt, für die Dauer bis zu 14 Tagen
verboten werden können Gleich-es gilt für periodische
Oruckschriflen deren Jnhalt eine Bitligung oder Verherr-
lich-trug solcher Handlungen darstellt oder die verfassungs-
mäßigen Organe und Einrichtungen des Staates in einer
den inneren Frieden des Staates gefährdenden Weise vier-
ächtlichs macht. Das Verbot kann bis auf die Dauer von
drei Monaten ausgedehnt werden, wen-n die Druckschrift
nach vorherigem Verbot nochmals gegen die Bestimmun-
gen verstößt

Weiter wird gesagt, daß, wer eine verbotene Druck-
srhkrift herausgibt, verlegt, druckt oder verbreitet, mit
Geldstrafe bis zu 500000 als und mit Gefängnis oder mit
einer dieser Strafen bestraft werden kann

Weitere Bestimmungen betreffen Versammlungen Ver-
einigsungen Aufziige und Kundgebungen Sie können außer
den Fällen des Artikels 123 her Rseichlsverfassung verboten
werden, wenn die Besorgnis begründet ist, daß in denl
Versammlungen usw. Erörterungen stattfinden, die zur
gewaltsamen Aenderung oder Beseitigung der Verfassung
oder verfassungsmäßiger Einrichtungen des Reiches oder
eines seiner Länder zu Gewalttaten gegen Vertreter der
republikanisch-demokratischen Staatsform, zum Ungehor—
fam gegen Gesetze oder rechtsgiiltige Verordnungen oder
gegen die innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen An-
ordnungen der verfassungsmäßigen Behörden aufreizen«
solche Handlungen billigen oder verherrlichen oder die
versassungsmäßigen Organe und Einrichtungen des Staates
in einer den inneren Frieden des Staates gefährdenden
Weise verächtlich machen —- Wer trotzdem eine verbotene
Versammlung veranstaltet, oder darin als Redner auftritt,
kann mit einer Geldstrafe bis zu 500000 ‚M unh mit Ge-
fängnis nicht unter einem Monat bestraft werden, während
bloß-e Versammlungseiluelsmer sichs der Gefahr aussetzen, mit
einer Geldstrafe bis zu 100 000 Je und eventuell mit Ge-
fängnis bestraft zu werden Zu der Verordnung wer-den am
Dienstag noch durch den Reichsrat besondere Ausführungs-
bestinnnungen erlassen l

Alls dlnl Reiche
Ein neuer Fraiienmord. Jn ihrer Wohnung in der

Sichlonenstraßse zu Berlin wurde die 54 Jahre alte Ver-.
käuferin Enima Neumann ermordet aufgefunden Sie
hatte dort seit 18 Jahren bei der Familie ffmann ge-
wohnt, da sie mit Frau Hoffmann eng b reundet war.
Jn letzter Zeit war indes, wie das so zu gehen pflegt.

Eröffnnngsvorstellung
der Direktion Paul Barnah im Lobetheater.

Die Nlbelnngen.
Der gehörnte Siegfried. ——— Siegfrirds Tod.

»Das deutsche Theatlsispllblitum kennt feine Klassiker nicht mehr.
Wir haben keine ihnen ebenbllrtigen neuen Dichter, darum zurück zum
alten Bellt-, der uns beglückt und erhebt, wenn tvir ihn richtig erkennen
und schätzen gelernt haben! Die Ftlassikrr als fester Untergrund für alle

Ausflllge ins Neuland: Nur ein so gearteter Spielplan eint unser
Publikum zu einem refonierenden Instrument, auf dem und für welches
wir Theater spielen iönnen«. Das ist das Motiv, das dem neuen

Direktor Paul Barnay den Weg vorzeichnet. Und wir, die wir es nun
kennen, haben es zu schätzen, ja ksns selbst zu beglückwünfchen ob eines
solchen Besitzes, der uns wahre Kunst bieten und nicht unseren Geschmack
verrottern — verlottern —- lafsen will. Und im Anfange war die
— Tat! Das germanistischste Wert unserer Literatur Hebbels »Nibelungen«
ist ein vielversprechender Anfang. Seine Trilolie hatte den Zweck, den
dramatischen Schatz des Nibelnngenliedcs für die reale Bühne zu heben,
im Gegensatz zu Wagner-, der sich in der Nebelregivn des altnordifchen
Sageukreifes verliert, wo feine Gestalten in Allegolien umfchlagen
Soweit es die Verschiedenheit der epischen und dramatischen Form
irgend gestattete und bei den llaffrnden Verzahnnngen ist Hebbel not-
gedrungen Juf hie älteren Quellen und historischen Ergänzungen zurück-
gegangen. Mit klitlsilerischer Weisheit hat er den inyftischen Hintergrund
seines Gedichtes von der Menschenwelt loszutrennen gewußt und dem
menschlichen Handeln trotz des bunten Gewinunrls von verlock nden
Riesen und Zwergen, Nornen und Vallyrien feine volle Freiheit zu
wahren verstanden Er überschreitet aber auch auf der anderen Seite
bei der Lösung des Knotens ebensowenig die Linie, wo das Menschliche
Aufhölt unh das tragifche Interesse- erlifcht. Alle Momente des Trauer-
fpiels sind durch das Epos selbst gegeben, wenn auch Oft, nur das bel
her wechfelvollen Geschichte des alten Gedichtes nicht Anders sein konnte-
in verworrener und zerstreuter Gestalt oder in fprödester Kürze. Zur
Gliederung der dramatischen Kette hatte der Dichter sieben volle Jahre
aufgewandt, um dann ein Werk erstehen zu lassen, wie es Seinesglelchen
noch nicht gefunden hat. Nur Regiefchwierigteiten und der moderne
ZUJ b" ZM haben hiefe Schöpsu g vom Spielplan der Bühnen ver-
drängt. lim so mehr Bewunderung verdient also der Waglnut des
neuen Tirektors, der sich schon als Meister der Regiekunst während des

 

 

 

 

die Freundschaft, die auch zu widernatürlichen Beziehungen
wischeu den beiden Frauen geführt haben soll, in die
rüche gegangen Am Montag nun erstattete Frau Hoff-

mann der Polizei die Auzeige, hat}. sie ihre Mieterin, Fräu-
lein Neumann bei der Rückkehr ermordet aufgefunden habe.
Frau Hoffmann gab an, daß sie ungefähr um HU Uhr
ihre Wohnung verlassen habe, gerade als ein Mann er-
schien, der sich als Beauftragter des Wohnungsamtes aus-
gab unh Fräulein Neumann zu sprechen wünschte Sie
habe den Mann in die Wohnung gelassen, sich- danu ent-
fernt und bei der Rückkehr ihre Freundin tot aufgefunden
Von der Polizei wurde die Verfolgung dieser Spuren sofort
aufgenommen, gleich-zeitig aber auch Frau Hoffmann unter
Mordverdacht in Haft genommen

Ein neuer Niord des Massenmörders Großmann
aufgeklärt Dem Massenmörder Großmann ist ein neuer
Mord nachgewiesen worden Jn Frage kommt die am
2. 8. 1897 geborene Johanne Sack-nowka Diese war bei
einem Schankwirt in Stellung und ist, wie festgestellt
wurde, von Groß-mann iiberredet worden, als Wirth-hafte-
rin zu ihm zu ziehen Am Tage des Umzuges ist sie ver-
schwunden Unter den in der Großmannschen Wohnung
gefundenen Kleidungsstiirken sind solche, die, wie etwa 12
verschiedene Zeugen einwandsrei bekunden, der Sosuowsli
gehört haben Bisher sind 14 Verinißte bekannt, die

zweifellos mit Großmann in Verbindung getreten finh.
Die Sosuowfki würde das 15. Opfer fein.

+ Buchdrnckerstreik in tBerlin. Wegen einer Arbeits-
einstellung im Drurkereibetriebe der Norddeutschlen
Buchdruckerei und Verlagsanstalt, Aktiengesellschaft,
konnten der »Deutfch·e Reicl;sanzeiger« und «Preußische
Staatsanzeiger« sowie die »Deutschle Allgemeine Zeitung«
nicht erscheinen Ein Teil der Buchdructerei-Arbeiter hat
außertarifliche Forderungen gestellt und hat die Arbeit
verweigert, obwohl der Verlag zu erheblichen Zugeständ-
nissen bereit war. —- Auch in anderen Betrieben, wie im
Scherlverlag, bestehen seit Tagen Schwierigkeiten

»Zum· schwere Auto-Unfalle haben sich in Sachsen
ereignet. Jn der Nähe von Zittau verunglückte der Zahn-
arzt Adler aus Senftenberg tödlich. Auf der Fahrt zur
Leipziger Messe fuhr in der Näh-e von Borna das Auto
des Kommerzienrats Ladewig aus Ehemnitz gegen einen
Kilometerstein Ladewig wurde aus dem Wagen geschleudert
lind erlitt schwere innere Verletzungen denen er nach-
einigen Stunden erlag.

Aus Brouau nnd Umgegend
B’«"ckmls b9" l- September llsiszs

Ein Ultimatum her Etscnbahner.
Der Deutsche Elfelibahueroeiband berief für Dienstag

Nachmittag eine sBrote‘tverfammlung von Elsenbahualbeiieiu
und Beamten nach dem Garten des Fslebeberas in Beslau
ein, um zu dem Ergebnis der mit der Reichsregieiuug ge-
führten Verhandlungen über die neuen Teuernngszulagm
Stellung zu nehmen Mehrere Tausende nahmen daran
teil. Nach eingehender Aussprache wurde beschlosssn an
den Vorsitzenden der Verhandlungskommisston Schlffel in
Berlin folgendes Telegramm abzusendem

Eisenbahner Breslaus bestehen auf den gestellten
Forderungen Ultimatum her Reichsregierung stellen
Erfolgt Ablehnung, das letzte gewertschaftliche Mittel an-
wenden
Weiter einigte man sich auf eine-Entschließung in her

es u. a. heißt: Die heute, am 30 August 1921, im Garten
des Friebeberges zu vielen Tausenden versammelten Eisen-
bahnbeamten und Arbeiter des Deutschen Eisenbahuverbandes,
der Gewerkschaft deutscher Eisenbahner und Staatsbedienfteter
und des Allgemeinen Elsenbahnerverbandes nehmen Kenntnis
von dem Ergebnis der Lohnoelhandlungen in Berlin ulld
lehnen dieses als vollständig ungenügend ab. Sie bestehen
auf derz- gestellten Forderungen der Spitzenverbände und be-
auftragen den Votsitzenden der Verhandlungskommifsion,
Kollegen Scheffel, der Reichsregierung ein kuizbefristetes
Ultimatum zu stellen Sollte Ablehnung erfolgen, fo ist un-
verzüglich von den letzten gewerkfchaftlichen Mitteln Gebrauch
zu machen

Ferner wurden Proteste sämtlicher Bezirksgruppen
Schlesiens zur Kenntnis gebracht, die ebenfalls die Zuge-
ständnisse ablehnen.

Sport am Sonntag.
Die erste Schülermannschoft des T. m. ,.Friesen«

gewinnt den Wanderprcis fiir Schlagball.
Am vergangenen Sonntag fand auf dem Platze am

Wasserweik das letzte Schlagballfoiel Um die Gaumeister-
fchaft der Schüler statt. Es standen sich T.V. »Friefen« I.

 

 

 

unh A. T. V. l. im Rückspiel gegenüber, das von Friesen mit
45:12 für sich entschieden wurde. Mit welcher Ueberlegens
heit die Friestsumannschaft sämtliche Spiele der Runde durch-
geführt hatte, zeigt nachstehende Uebetsicht der Ergebnisse in
Spiel und Riickspiel Riesens-Eichelnan 94: 23, Rucksptel
kampslos gewonnen; Friesen-A T. V. 64 : 28 und»45 : 12;
Friesen-—Jahu 64:35 und 54:34. Es ergeben sich dem-
nach in 5 Spielen 189 Ueberpunkle für Friesen, der sich
damit wie bereits im Vorfahr die Gaumeisterschaft und zu-
gleich den vom Alten CJZurnuerein in diesem Jahr neuge-
stiiteten Wandelpreis errungen hat. Der am Sonntag hier
amoefeude Gaujugendturnwart sprach der ssiegreichen aus
sämtlichen Spielen angeschlagen hervorgegangenen Mannschaft,
sowie ihrem Leiter die besten Glückwiinsche aus.

is-
i

Am Sonntag den 4. September, finden folgende Ver-
banrsfpiele unter Beteiligung des S. C. „Sturm“ ftatt:
1. Bezirkslnannfehast geg. A. T.V nachm. 3:011hr in Gräbschen

FV O2' » » « 3 o II » Benkwitz

3. „ „ B.S.C. volln 10 » „ „
4. » » Jahu nachm. 340 » im Eichenpark
1. Jugend » » F V 06 » 230 „ in Oswitz
2. » » » BS C. » 230 » » Benkwitz
3. „ Alemauia vo1111850 „ „ „

‘Die 1.«Schülermaunschaft spielt Sonnabend Nachmittag
5 Uhr gegen Minerva in Breslau auf der Viehlveide. Hdl.

Heimattreue Oberfchlesier in Brockau.
Am Sonnabend, den 3. September, abends 7 Uhr, hält

hie Ortsgruppe Brockau der heimattreuen Oberschlefier im
großen Saale des Vlilksgarten eine Mitgliedervrrsammlung
ab, bei welcher wichtige Flog-n ihre Erledigung finden sollen
Es ist deshalb dringend notwendig, daß alle Landsleute,

zdie an der Abstimmung teilgenommen haben, sowie die
anderen Mitglieder sich “chi zahlreich einfinden Jm An-
schluß an die Versammlung fix-der eili- bunter Abend statt.
Zu diesem haben der sounuelisctke und katholische Kirchenchor
hre giiiirke Mitwiskussa zugsatu Für ein abtvechleluugss

siiches Pro·.namln ist gelernt Unter anderem wird eine
Kiiusil Mehr“ »Li.·-der zu Graue“ zu Gehör bringen Die

Zstlif.te-spae:fksil weiden huren Nitssiiiiilckl ausgefüllt vorge=
lraain um. kllllukliederu ists blvätntssn Brackauer Musikvereius
Lora Der Ei tritt zu der Vetasxstultuuis lft irei. Es wird

des-halb krwailet daß is Tim die Mitgift-ist« der Ortsgruppe
assaeleaen sein lass-ell, mit ihr-Its erwachsenen Familien-
angehörigen recht zahlreich zu erscheinen sowie Gäste eili-
‚einführen Freunde und Göllrer der heimattreuen Ober-
ichlefier finh ebenfalls herzlich eingeladen

Durch Garten und Feld!
XXVI. Unsere Fruchtsträucher. Die schon fett Mai

uisnsiierbroclsese Trlscktuhett hat wohl schon die meisten
unserer Frnchtsträucher in den Zustand des Uebetganges in
die Winterruhe gebracht Vielfach stcheu die Johannisbeeren
entlaubt da, die Blätter der Stachelbeeren beginnen fich zu

verfärben und bei den Himbeeren sind die abgetragenen
Fruchtrnten bereits abgestorben Nur vereinzelt zeigen
Hafelnußsträucher und Brombeeren bei günstigem Standort
ein besseres Aussehen, meistens haben auch sie unter der-
langen Dürre gelitten Was hat nun der Gartenfreund in
dieser Zeit zu tun, um diese so dankbaren Gewächfe in der
Fruchtbilduug für das nächste Jahr zu unterstützen? Wer
Johannisbeer- und Stachelbisersträucher besitzt, die trotz der
Dürre ein gutes Aussehen haben, der fördert die Tragbarkeit
ganz besonders, wenn er jedem Strauche jetzt etwa 50g
Thomasmehl und 50 g Kaiuit gibt. Sind aber Sträucher
vorhanden, die im Wuchse nachgelassen haben, hann ist eine
tüchtige Gabe von Stalldung vonnöten Jn beiden Fällen
ist selbstverständlich eine gründliche Bodenlockerung erforder-
lich und ein Auslichten der Sträucher sehr zweckmäßig Bei
den Himbeeren sind die abgetrageneu Fruchtruten zu ent-
fernen und von den jungen Schößlingen nur die kräftigsten
stehen zu lassen Natürlich ist auch hier eine reichliche
Dünguug für die Ausbildung der Fruchtaugen sehr förderlich.

Viele Gartenfreunde heulen, wenn von Brombeeren ge-
sprochen wird, an die kleiufrüchtigen Wald- oder Feld-
brombeeren und wissen nicht, was für herrliche, große Früchte
sie von den verbessetten großfrüchtigen Sorten ernten können,
die in her Küche zu Kompott, Gelee usw. vorzügliche Ver-
wendung finden Daher sollten diese verbesserten Sorten in
kein-Im Garten fehlen, zumal sie in der Pflege usw. sehr an-
spruchslos finh.

Austaufchgaftlpiels im Breslauer Stadttheater im Herbst 1919 bewährt
hatte. Daß sich damals aufteimende Hoffnung, daß dieser Mann unser
werden könnte, nun fo bald erfüllte, ist eine von den sehr seltenen im
Theaterleben, die uns nicht enttäufchten. Doch wieder zum Ausgangs-
punkt zurück. Der erste Abend brachte uns also die ersten beiden Teile
der Trilogie »Der gehörnte Siegfried« und »Sicgfrieds Tod«, dem in Kürze
bald »Krimhlldes Rache« folgen soll. Die rxprefsionistische Stilbühne
ist für die hiesigen Verhältnisse wirklich das einzig ausftlhrbare Mittel
um solch ein Wert ungkkllrzt herauszubringen Den Realigmus müssen

wir leider einer Drehbühne und auch nur einer solchen mit gefülltem
Budgetfäckel überlassen Die Lösung dieser Aufgabe war einzigartig und
für Breslau neu. Jede Szene hatte ihr eigenes Gepräge mit über-
zeugender Wirkung. Dennoch hätte ein Schuß Realisnius besonders
der etwas starren Waldszene nichts geschadet. Auch das unsichtbare
Aufziehen der Vorhänge wie beim Vorspiel hätte man ohne weiteres
beibehalten können. Es wird ihm deshalb niemand den Vorwurf über-
großer Effekthafcherti machen. Sonst jedenfalls war alles wie aus einem
Guß. Aber nicht nur als Regisseur bewies er feine gute Hand, sondern
auch in der Wahl feiner Künstler. Ein solches Enseinble hatte die
Breslauer Schauspielbühne seit Jahren nicht mehr auf-zuweilen
gehabt. Mit der hervorragendsten Leistung an der Spitze stand Karl
Zistigs grimmer Hagen Ironie, hem hie christlichen Gewohnheiten
feinen Grimm erregen Seine Charakterisierung der durch Neid und
Habsucht hervorgerufenen Untat war unanfechtbar. Neben ihm stellte
Oskar Höckers Siegfried einen Sieden, bem man feine kraftvollen
Taten ohne Zweifel glaubte und über ein ebensolches Organ verfügte,
das er nur weiser gebrauchen muß. Ihm folgte Hedda Lembachs
Brunhilde, von der man, durch die riesige Gestalt Siegfrieds bestochen,
die gleiche ermartete, was eine kleine Enttäuschung gab, die sie durch

ihre treffliche Beherrschung des Wortes wieder weit machte. Maria
Fein’s Kriemhilde gab ihr durchaus nichts nach. «Jhre zu Siegfrird auf-
blühende Siebe, ihre Eifersucht gegen Brunhilde und zuletzt ihren Schmerz
um« ihres Gatten Tod und Haß gegen Hagen wußte sie in ausgezeichneter
St igerung zu gehalten. Gottfried Falkenhausens König Güntber
und besonders Gerhard Meineckes Spielmann Voller ragten durch
ihre bestrchende Sprechweise aus den Burgunderhelden hervor. Aber
auch die Ute her Magdalene Stoff und die Frigga der Hihna Schlüter
boten Gutes. Diese Künstlerfchar im Verein mit dem Spielleiter Paul
Barnay schuer eine Klassikeraufführung nach dem Vorbild des großen
Meiningers Ludwig Bai-nah, wie hier selten eine geschaffen wurde, s daß die
Bravorufe und das ftllrmische Verlangen nach dem Direktor-Regisseur

 

feine vollste Berechtigung hatten. Diese haben nun vollauf das Ihre
getan, möge auch das Publikum das Seine zur Hebung dttfer idiellen
Werte tun. jr. ‑

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 6 Uhr,
Eröffnungsvorftellung »Die Meisteisiuger von Niirnberg«.
Morgen, Freitag, abends 7 Uhr, »Die Zauberflöte« mit den
Damen Gajewska, Heß, Keiler, Marquerdt, Ochs-Pfahl. Rossi
unh den Herren Abendroth, Hohberg, Kühl, Rudow, Taubert
Von den neuengagierteuMitgliedern treten in dieser Vorstellung
Carla Röschlein als Papagena und Hans Hauschild als
Monostatos auf. Die musikalische Leitung hat Julius Prüwer
und die szenifche Leitung Dr. Lothar Wallerstein inne.
Sonnabenh, abends 7 Uhr, »Aida« mit Maria Ruhmer-Ulbrich
in her Titelpartie und Adolf Dimano als Feldherr Radames.

Bei-einigte Theater Breslan heute, Donnerstag
werden im Lobetheater Hebbels ,,G--hölnter Siegfrieh“
unh »Stegfrieds Tod« zum dritten Male in der Reu-
inszenierung des Direktors Paul Barnay wiederholt Die
Besetzung ist die der Erstaufführung Die gewöhnlichen
Preise, die in Kraft traten, finh erheblich billiger, als die
zu Premieren erhobenen. Im Thaliatheater findet heute
71X2 Uhr die Erstaufführung her großen Gesangsposse »Bummel-
ftndenten«, unter Leitung der Herren Alexander Marsch und
Walter Betz, statt. Jn den Hauptrollen sind beschäftigt die
Damen: Friedel, Knaack, Gertrud Meinz, Hmha Nordheim,
die Sperren: Alfred Habt-h Josef Halpern, Friedrich Hollan,
Walter Lerpold, Alsxander Marich, Robert Meyn, Gustav
Rothe. Auch im Thaliatl,eater werden von her zweiten
Vorstellung ab die gewöhnlichen Preise erhoben —- Jn
Vorbereitung befinden sich Hebbels Trauerspiel .,Kriemhilds
mache“ in her Juszenierung des Direktors Paul Barnay,
unh als erstes modernes Stück Hermann Bahrs Komödie
« Der Star« in der Jufzenierung des Herrn Wilhelm Lichtenberg·

 



Wo. die Haselsträucher ein dürres Aussehen zeigen, ist
ihnen eine durchdringende Bewäsferung zu geben, damit die
Früchte in Der Ausbildung unterstützt und nicht Notreife
leiden. Wer« sich über die Arbeiten unterrichten will, Die
infolge der dies-jährigen Trockenheit jetzt an Obstbäumen und
anderen· Nuvtzpflanzen vorgenommen werden müssen, der
komme in die nächste Versammlung der Gartenfreuude, wo
von einemObstbaiifachmann dieses Thema behandeltwerden soll.

B.

" lOberfchlesier-Spende.] Für das Oberschiesiek-Hiifs-
wert. gingen weiter ein: Spende vom aufgelösten Bürger-
Verein Brockau durch Herrn Rendanten Groß 450 Mark,
desgleichen durch Herrn Lokomotivführer Kirschstein 20 Mk.

* lDie Schüler einiger Klassen der evangel Schule]
machen heute einen Ausflug nach anmelsberg. Auch die
hier untergebrachten oberfchlefifchen Ferienkinder nehmen an
dem Ausflug teil. .

« "‘ lPolszeiliche Meldung] Ein Trauring unD Schlüssel
siiid als Fundsache im Polizeibüro des Rathauses abgegeben
worden.

« lAls Feldhiiterl sind bestätigt worden für die Ge-
markuug «Brockau: Lokoniotivheizer Karl gllcferinann,
Schaffnerdiätar August Beier, Zugführer August Edion, Bor-
handweiker Reinhold Haja, Rottenführer Karl Jattke, Loko-
MDUVhSIzek Kllrl Jäichke, Schlrssser Friedrich Jenke, Lokomotiv-
führer Heimaan KienoehL Vitroaisistent Herinann stroh,
anfiihrer Robert Kinsaive, Lokomotivheizer Max Mrofisk,
Schaffner Rudolf Mücke, ists-zer- Vaul Nitsche, Weichensteller
a. D. Otto, Slirnhaninrnrtei Fried-irrt Ihrer, Lokomotivführer
Karl Posledniak, 87«g'lit)ii«r Rudolf Sitnffczsh Rniuiissrineister
Franz Tieidler, L..iko:litsfiis7iiinist« Interle SWiiczcz«y«"it1, Reserve-
Lokomotsviiihsset its-und Slitrjsteisspz für Die. Gemariung Groß
Tschclifichx Ilsbkitei H »Ist-. .— 3,512,

« fKrankhritsliericlitf Yci bei {ima- mir »kl. «.)ias?.t)1«tguti 1921
erkrankten im itandkreue «T-«-iik-«si.7n Its .’««-i)u«ts«ssis: us Schmalz 2 “Beiionen.
_— Es starben an Lungen- un) tiehlkovitnisrirules-s- in arbeier 1 Pers-on,
in Petertvitz l Perlen «

« ssnr Zucker-versorger
Monats Septemka- haben mir ist«-E ·

 

J-«L«1c3««--t":'itl.’if f6“ des

Witwen und Waffen der Beamte» durch bat: visit-re Orts-
kartell Es gslanat an jede Baron etwa H") Pfund zur
Verteilung zum Preise vors ungefähr HIO Mi. ”Pi Ausgabe er-
folgt morgen, Freitag, bei Frau Meßner, .H-sirpistriiße 21,
in nachstehender Reh-entarte:
Für die mit sJlnfangsbmhftaben A—F von 8—— 9 Uhr
n M » » G—L » 0—10 »

» » » » Eli-n » 1o—11 »
» n S_Z 11—-12M »

Im Interesse einer schnellen Abwicklung bittet das Ortskartell
obenstehende Reihenfolge pünktlich einzuhalten. Die erforder-
lichen Behältnisse find mitzubringen.

« [Sie neue FernsprechordnungJ Die vom Reichsrat
angenommene neue Ferusprechoidnung bestimmt, daß vom
1.0ktaber ab ein Hauptauschluß als überlastet zu gelten hat,
wenn sich an6 aufeinanderfolgenden Werktagen für den Tag
durchschnittlich mehr als sieben Besetzfälle ergeben haben.
Hierbei ist die Reichstelegraphenverwaltung in Anlehnung an
die in anderen Staaten gemachten Erfahrungen aus-gegangen.
Geldlich ausgedrückt bedeutet dies, daß die Telegraphenver-
waltnng für jeden Anschluß täglich eine unbezahlte Leistung
von rund l,75 Mark oder jährlich«525 Mark ausführen will,
daß sie aber bei höheren Beträgen Abhilfe vom Teilnehmer
verlangt. Bei dieser Regelung ist es gleichgültig, wie sich
der Verkehr des Anfchlusses auf abgehenDen unD ankommenden
Verkehr verteilt. Anschlüsse desselben Teilnehmers die beim
Fernsprechvermittlungsamte nebeneinander liegen, haben eine
erheblich größere Aufnahmefähigkeit. Ein Besetzfall wird bei
solchen Anschlüsseri nur dann angerechnet, wenn alle nebenein-
ander liegenden Anfchlüsse des Teilnihmers gleichzeitig besetzt
sind. Teilnehmer mit mehreren Anschlüsseu haben deshalb
ein Interesse daran, daß diese mit ihren Nummern unmittelbar
aufeinander folaen. Von der ihr durchLdie Fernsprechordnung
eingeräumten Befugnis, von dem Teilnehmer die Anmeldung
eines weiteren Anschlusses verlangen zu können, beabsichtigt
die Telegraphenverwaltung nicht ohne weiteres Gebrauch zu
machen. Sie wird die Verhältnisse vielmehr zuvor mit dein
Teilnehmer eingehend erörtern ·

‘ lFreie evangelische Gemeinde.] Für Sonnabend-,
den 3. September, abends 8 Uhr, ist eine Mitgliederver-
sainmluiig angesetzt.

* lanuverein Friesen, c{anrballaErteilung] Donnerstag
von 6 Uhr ab Schlagball, um 8 Uhr Versammlung bei Hielscher. Da
ein sehr wichtiger Punkt auf der Tagesordnung steht ist es Pflicht eines
jeden Mitgliedes zu erscheinen. Auf das am Sonntag, den
4.September, nachmittags 2Uhr aus Dem Sportplatze des T. V.
Borwärts stattfindende Spiel· nnd Sportfeft des Turngans Breslau
wird nochmals aufmerksam gemacht. Während bereits vormittags
71f9 Uhr die Vorkämpfe beginnen, Die in Driikämpsen und der Mann-
schaftsniehrkämpsen in Hochsprung, Kugelstoßen und 100m Lauf für
sämtliche Lehranstalten nnd Jugendturner bestehen, steigen nachmittags
Die Endkäinpfe, die Einzelkäiiipse für Turnerinnen unD Mädchen unD
zahlreiche Sonderwettktimpfe in Stabhoch, 1500 m Lauf, Speerwerfen,
4 mal 100 m Staffeln, Tauziehen unD eine 5 mal 309 m iRunDenftaffel.
Einen besonders auserlesenen Genuß dürfte das Faufiballwettspiel
zwischen dem Lehrerturnverein und dem voriährigen Meister von Schlesien,
dem Turnklub Breslau, bieten. Den Schluß bildet ein Werbefpiel im
Handball, das berufen fein Dürfte, das deutsche Volksspiel zu werben.
Eintritt für Erwachsene 1 Mark, Sitzplatz 2 Mark, Kinder 50 Pfg. —-
Montag, den 5. September, abends 8 Uhr findet bei Hielscher die nächste
Monatsversainmlung statt. Vorstandsfitzuug bereits um 7 Uhr.

« . C. „Sturm 1916“ iBroctanJ Morgen, Freitag,
abends 8Uhr Vollversammlunb. Die 1. Schülermannschaft wird
beim Training am Freitag aufgestellt, weshalb zahlreiches Erscheinen
hierzu erwünscht ist, w Sonnabend, den 3. September findet im Sport-
park Grltneiche eine Scheiderichtei«-Vvllverfauiinlnng statt. Nicht-
erscheineude setzen sich der vom sBerbanhe festgesetzten Strafe aus.
Vorher findet 53° Uhr auf dem V. f. B. Platz ein Uebungsspiel statt,
wozu die Schiedsrichter ebenfalls zahlreich erscheinen fallen. —— Die
Traiuiugstage sind wie folgt angesetzt:

Montag von 3 bis 4llhr Schülermannichafteu,
» , 4 bis 7 Uhr alte Herrenmonnschash

Dienstag „ 5 bis 7 Uhr Veziitelriannfchaftem
» » 5 bis 7 Uhr Wettfahrt?!

Freitag ,, 5 bis Ei lllfi iFjiiViler munschaften,

«
» 6 bis 7 Uhr Jngeizdnaiiischaftrn,

» » 5 bit-» 7 Uhr F-i!»·';-is?th
il st. Brockaucr Nadfuhrerverciit 199i! e. 213.] Heule,

Donner-stach den 1. September, ? ll««:;- ist.««««i·.1hrt nach Oldrrn

(Kluge). Es rvird hierbei rege «-L’si«tesii..ii·sig « »Jer -- ”im st. 4.. sind
ö. September. Gaurvaiiderfahrt nat-h L-.7;-·.:«n«-:I«".·.. ·T ithrt e:

abende
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am 3. September trllh 6 Uhr ab Molttedeuluiah »i-?c-.lm«a?i)rer ab Haupts «
bahnboi vormittags Bildt nach Schwerduin Daselbst Tresfrunkt mit 
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« sollen sehr wichtige Punkte ihre Erledigung finden un
i aller Mitglieder, auch Der Jugeiidabteilung, pünktlich zu erscheinen

allen Fahr-ern in Der Q‘iraniommnne. Der gemeinter-au Weg für alle Rad-
fabrer tlthrt dann nach Freiburg durch Stuhl-ans noch Bartes-Oh ab

Rubbanl il'r. fiiartrnrgsiired'e. Siehe auch Vorsideszeirnrig Nummer '28. Für
Zurückbleibendc wird der Toureiiwart eine Sonntaastobr ansetzen unD
ist näheren im Vereiuslotal zu erfahren. —- Am 6. September, abends
7l-lhr, Versammlung im Vereinslokal mit Damenabteilung. Daselbst

es ist :!.iflicht
Auch

werden an diesem Abend die neuen Statuten ausgegeben. —- Am
11. September Bezirksausfahrt nach Schmalz. Sammelplatz nachmittags
2 Uhr am Königsplrh. —- Ain 18. September findet ein 13 Kilometer-
Reunen für Die Herrenabteilung und ein 7Kilometer-;tenneu fiir die
Jugendabteilnng statt. Starr nachmittags 2 Uhr in Tschansch 6.5 km,
Ziel Märzdorf Zigarrenfabrik. Für die Jugendabteilung ist Statt
letztes Haus von Tschechnitz nnd Ziel wie oben. Da das Rennen mit
guten Preisen ausgestattet ist unt- für alle Radfahrer, also auch für

Nichtmitglieder ansgeschrieben wird, ist mit einer fehr guten Beteiligung
zu rechnen. Nennungen zu diesem Rennen nimmt der Borsihende bis
16. September, abends Gllbr, entgegen. Nichtmitglieder haben der
Nennung 5Mark Startgeld beizufügen. Gefahren wird bei jedem
Wetter. Alle unsere faalsporttreibenden Leute werben von nun an zu
eifriger Arbeit aufgefordert zu unserem 10. Stiftungsfeft, welches ein
Glanzfest werden soll. Bei Anstrengung aller Kräfte kann man schon
heute sagen, daß allen Teilnehmern ein erstklassiger Sport geboten wir-D.
Es ist dabei aber auch nötig, daß allen vom Reigemvart gegebenen An-
forderungen ohne Murren Folge geleistet wird. Die in Arbeit befindlichen
Sportanzlige sehen ihrer Vollendung entgegen und so ist es uns möglich
unsere Reigenmannschaft im Galadreß am 10. Stiftungsfeft in Konkurrenz
zu schicken. Radbesilzende Damen und Herren sind bei allen Ver-
anstaltungen gern gesehen und als Mitglieder herzlich willkommen.

* lSportklub »Hcros«.] Morgen, Freitag, den 2. September,
abends 7 Uhr findet im Vereinslokal die fällige Monatsversammlung
statt. Es wird dringend erwünscht, daß die aufgestellten Mannfchasten,
welche sich Sonntag an dem Staffetteu- sowie Geläudelanf nnd an dem
anszutragenden Msinnschaftskampf beteiligen erscheinen, da noch wichtige
Sachen mitzuteilen find. Außerdem stehen noch andere wichtige Punkte
auf Der Tagesordnung. Nach Schluß der Versammlung geht die
Music-kriege nochmals ihre Uebungen Durch.

s [1. Brockaner Kraftsvvrtverein »Siegfried 1914«.]
Uebungsabende für die Zeit vom 29. August bis 4. September:
Donnerstag, abends 7—9 Uhr, Training der Boxabteilnng. Freitag,
abends 8—10 Uhr, Gewichtheben nnd Ringen der Seniorabteilung.
Sonntag, vormittags 9—12 Uhr, Leichtathletik im Volkspark beider Ab-
teilungen. Die Uebungsstuuden finden im Vereinslokal Mendes Genossen-
schcästsrestaurant statt unD ist plinktliches nnd zahlreiches Erscheinen er-
for etlich.

* lMusikverein »Lyra«.1 Freitag, den 2. September, abends
8 Uhr sindet erstmalig wieder eine Streichprobe im Vereinslokal statt.

-* sMufikverein »Preciosa« BrockanJ Die Uebimgsltnuden
finden Freitag und Dienstag, abends 8 Uhr in Mendes Genossenschafts-
restanrant statt. — Sonntag, den 4. September, vormittags 9 Uhr Vor-
standssitznng bei Mende. —— Mittrvoch, den 7. September, abends l/‚8 Uhr
Monatsversarnmlung im Vereinslokal. Pünktlichrs und vollzähliges

 

 

Erscheinen erwünscht. Dararr anschließend gemütliches SBeifamenfein.
Gäste herzlich willkommen.

* lReichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehuier
nnd Kriegshinterbliebenews Am Mittwoch, den 7. September-,
abends 8 Uhr, findet im Saale bei Herrn Gastwirt Milde die fällige
Monatsverfammlnng statt. Da sehr wichtige Punkte auf der Tages-
ordnung stehen, u. a. auch das Stiftungsfeft, so werden alle dieitsifreieu
Kameraden und Kameradenfrauen gebeten pünktlich zu erscheinen. Nicht-
aurvesende haben sich den Beschlüssen zu fügen. — Für 7% Uhr ist
eine Vorstandssitznng angesetzt-

Oldern. (Der Radfahrer-Verein »Edelweiß« Oldern1921)
hielt am 28. August sein Eröffnungsrenuen auf der 30 km
langen Strecke Oltaschin——Rothsürben——Wangerri-—Oldern ab.
Dem Starter stellten sich 6 Fuhren Resultate waren:
1. NickeL 58 Min. 85 Sek., Wulstreifen; 2. Schneider, 1 Std.
2 man, Schlauchreifen; 3. Lorenz, 1 Std. 5 Min. 3 Sek.,
Wulstreifen; 4. Klutz, J Std. 5 Min. 10 Sek., Wulstreifen;
5. Hoffmann, 1. Std. 18 Min. 35 Sek., Schlanchreifen Defkt.;
6. Fröhmer, 1 Std. 24 Min. 26 Sek., Wulstreife112 mal Defkt.

Oltaschin. (Eine Siedelung im Süden Breslaus.)
Die Notwendigkeit, die herrschende Wohnungsnot durch
Siedelungsbauten einigermaßen zu lindern, hat bereits an
verschiedenen Orten großzügige Siedelungen erstehen lassen.
Nicht nur im Interesse einer gesunden Sozialpolitik, sondern
vor allen Dingen auch zur Gewinnung einer bodenständigen
Arbeiterschaft, müssen diese Bestrebungen von allen denen
ur.-iterstützt werben, denen es ernst um den Wiederaufbau
der zusammengebrachenen deutschen Wirtschaft ist. Auch in
der Stadt Breslau und im Landkrelse sind eifrige Ve-
strebungei im Gange, um vor den Toren der Stadt
Siedelungen erstehen zu lassen· Jn- Oltaschin ist von land-
wirtschafilicher Seite- Land für Siedlungsziverke in großem
Umfange zur Verfügung gestellt worden« Der Landkreis
Breslau hat sich dieser Sache sofort in wohlwollender Weise
angenommen Es fehlt jedoch noch an weiteren Geldmitteln,
um das begangene Werk zum vollen Erfolg zu verhelfen.
An die Arbeitgeber der Industrie ergeht daher die Bitte,
dein Beispiele vieler Gutsbesitzer zu folgen und durch finan-
zielle Hilfe das Siedelungswerk in Oltafchin zu fördern.

Alihofnnß. (S:raßensverrung.) Der Amtsvorstand gibt
« bekannt, daß wegen Verlegung einer Rohrleitung zur Her-
stellung des Puinpwerkes für den Ottwitzer Polder die Straße
Neuhans——-Ottwitz auf Die Dauer von zwei Wochen halb-
fettig gesperrt wird.

Provinz-Ums
Sibyllcuort. (Die Bluttat im Kreise Oels.) Zu der Blnttat

auf Der Chausfee von sheute bei Sibyllenort nach Bohran erfahren wir
noch: Der Mord der vier jungen Leute ist auf der Chaussee begangen
und die Leichen sind dann in ein kleines Wäldchen geschleppt worden,
das in der Nähe des Tatortes liegt. Alle vier haben Kopfschltsse. Jn
der Nähe lagen drei Militärfpaten. Alle vier Ermordeten hatten Papiere
vom ehemaligen Selbstlchutz, einer von ihnen außerdem noch polnische
Ausweispapiere und eine französifche Ordensanszeichnung. Er trug
auch eine der englischen ähnliche Uniform. Seine Papiere lauten auf
den Namen Friedrich. Es ist wahrgenommen worden, daß am Montag
Abend zwei Antomobile die Chaussee bei Sibyllenort entlang gefahren
und nach einiger Zeit zurückgekehrt sind.

Frankenstein. tBilliges Brot.) Dein Kreise Frankenstein ist es
gelungen, von der Reichsgetreideftelle für einen Wochenbedars Mehl zum
alten Preise zu erlangen. Nachdem das Mehl eingegangen ist, werden
die Backrvaren und das Mehl in der Woche vom 29. August bis
4. September 1921 zu dem vor dem 8. August d. Js. in Gültigkeit ge-
wesenen Preise abgegeben werben.

Primkcuau. (100 Bienenvölker verbrannt.) Jn der Nacht zum
Sonnabend sind im Nenvorwerker Bienenlager 100 Bienenstöcke durch
ein großes Schadenfener vernichtet worden. Hunderttausende von
Bienen und große Mengen von Honig nnd Wachsvorräten sind dadurch
zugrunde gegangen. Der Verlust, der auf mindestens 30000 Mark ver-
anschlagt wird, trägt Jrnker Bogedei aus Gusteutfchel (Kreis Glogau).
Es ist sicher anzunehmen, daß Horiigdiebe die Stöcke berauben wollten
und beim Ausräuchern den Brand ierursacht haben.

Geschäftseröffnung !

Dem geehrten Publikum von Brockau nnd Umgegend

zur Kenntnis, daß ich von Sonnabend, den 3. September
ab einen

Milch«.Molliereivuimlitcnliandel
Gartenstraße 4

betreibe. Verkauf von frischer Milch erfolgt vor-
mittags von 8-—12 Uhr.

 

Franz Dobloski.
 
 

liessailet ries angebornen
Roman von L. WaldbröL

23] (Nachdruck verboten.)

»Eine Ansicht, die Jhrer FranMutter ja« schließlich
alle Ehre mac’nt. Auch filmen, mein Kind, bin ich tur
Jhre gute Meinung sehr verbunden Nun aber lagen_PSie
mir Doch, warum Sie Dem Fräulein Gatter nicht geoffnet
haben, als sie in der Nacht bei {ihnen Einlaß begehrte ?«

Betty erschrak heftigsp .. « «

»Wann ist das gewesen, gnadiger Herr·? _

»Nun, es mag nicht mehr viel an ein Uhr«geseh[t

haben. Sie klopfte fünf oder zehrt Minuten lang m allen

Tonarten an Ihr Fenster, aber es rührte sich nichts.“

»Das glaube ich wohl, denn wir waren nicht da-

rinnen. (Es ließ uns keine Ruhe, unD die Mutter stellte

sich immer vor, daß Fräulein Margarete draußen auf

der Heide sein könnte. An Das HeidebauS wagte-it wir

uns natürlich nicht mehr heran, aber wir sind fast eine

Stunde weit in der Richtung auf Breitbruck zu gewandert-.

bis wir enDlich Die Gewißheit gewonnen hatten, daß wir

sie auf diese Art doch nicht finden warben. «

„Schön! Das wäre also aufgetlart nnD erledigt.

Reden wir nicht weiter von den Ereignissen Des gestrigen

Tages und der letzten Nacht! Auf einige andere Magen

aber hätte ich gerne noch Antwort von Ihnen gehabt, ehe

Sie i)iiiaufge,;ien, um sich nach Fräulein Gotters Wun-

schen zu erkuiidigen. Denn die junge Danie« ist doch

Fräulein Gotter —- nicht waler Da5.elbe Fraprilein Gotter,

Das früher mit seinen Eltern hier gelebt hat .

»Gewiß, gnädiger Her-rel-

'e kennen te enan. . _

Eber natürlsicsjlg Sie ist ja hier geboren unD kwir

sind sozusagen miteinander augenoarlnen.h CI verging ein

Tag, an Dem ich sie nicht gesehen harte. 9“

»Und Herr Stephan (Borten war ihr Pater . _ .

Betty beguügte sich mit einem „nominalen: Diesem

einem richtigen Berhorston an ne gefrelnen Fragen nach

so bekann ten und selbstverständlichen Dingen kamen ihr
offenbar höchst wunderlich vor.

,,Dieser Herr Stephan Gotter befindet sich nach Ihrer
Meinung nicht mehr am Leben ?«

»Er ist längst tot. Gerade jetzt vor zwei Jahren ist
er gestarben.«

»Sie sind dessen ganz ficher?”
»Oh, man kann gar nicht sicherer sein. Meine Mutter

war es ja, die ihn zuerst sah. Und am Wochen nachher
war sie trank von dem auggestandenen Schrecfen.“

,,Möchten Sie mir nicht einige Einzelheiten über die
Damaligen Vorgänge erzählen? Sie haben nämlich für
mich ein ganz besonderes Jnteresse.«

»Was ich weiß, will ich gern sagen. Frau Gotter-
und Das gnädige Fräulein waren abgereist —- gaiiz plötz-
lich —- ohne daß sie vorher von einer solchen Absicht ge-
sprochen hatten.“

„’Eielleicht infolge eines Zerwürfnisses zwischen den bei-
den Gatten —— nicht wahr?“
K fAber Betty Jürgensen schüttelte sehr energisch den
ap.

»O nein, Herrl Zerwürfnisse oder dergleichen kamen
zwischen den Herrschaften niemals vor. Sich war ja selbst
zugegen. als sie abfahren. Herr Gotter war seinen Damen

sich sehr oft und lehr zärtlich, als fie voneinander Ab-
schied nahmen. Jch hörte, wie Herr Gotter sagte, daß er
{ich mit ihnen treffen würde, sobald fein Buch fertig sei.
Denn er schrieb nämlich sBücher. Aber sie waren so ge-
lehrt, daß unsereins nichts davon verstand. Von alten
Sitten«und Gebräurhen —- oder etwas dergleichen.«

»Das ist jetzt Nebensache«, drängte Arenberg. »Was
geschah also, nachdem Die Damen abgereist waren ?“

« »Da gab es mit einem Male große Veränderungen hier
im Heidehaufe. Der Gärtner wurde entlassen, unD Die
beiden Dienstmädchen wurden abgelohrit, ganz außer der
Zeit, und ohne daß sie sich etwas hatten zuschulden kommen lassen. Der alte Herr hauste ganz allein und
ließ keinen Menschen mehr zu suh ein. Im mußte ihm

s« an jedem Morgen Die noiigen liebenxniitxiznl bringen, Die

in Der liebenswürdigsten Weise behilflich, und sie küßten .

 
l

er mir immer schon an der Haustür abnahm. Er sprach
bei diesen Gelegenheiten zu mir ebenso freundlich wie sonst.
Aber es war ihm doch anzumerken, daß er nicht mehr Der-
selbe war wie früher. Er sah so bekümmert und niederge-
schlagen aus, und manchmal wollte er mir ganz geistess
abwesend vorkommen. Das dauerte so ein paar Wochen.
Dann wurde mir eines Morgens auf mein Klopfen nicht
aufgemacht, und ich stellte die mitgebrachten Sachen vor
der Haustür nieder, weil ich meinte, Der alte Herr sei auf
einem Morgenspaziergang. Aber als meine Mutter gegen
sieben Uhr abends an dem Hause vorüberkam, standen Das
Milchkännchen, die Eier und Das Brot noch immer auf
dem nämlichen Fleck, und da wurde ihr angst, daß Herrn
Gotter etwas zugestoßen sein könnte. Auf ihr Klopfen er-
hielt sie keine Autwort. Und sa holte sie sich einen der
Gartenstühle herbei, um durch Das Fenster einen Blick in
die Wohndiele werfen zu können. Und da wäre sie, wie
sie sagte, um ein Haar vor Schrecken heruntergestürzt.«

»Sie sah Herrn Gotter dicht neben der großen Standuhr
an einem Wandhaken hängen. Natürlich lief sie gleich
davon und schrie Das ganze Dorf zusammen. Die mu-
tigsten unter den Männern schauten ebenfalls hinein und
sahen Das nämliche, was sie gesehen hatte. Aber nie-
mand besaß einen Schlüssel zu der Haustür, und es hätte
vielleicht auch keiner den Mut gehabt, hineinzugehen, wenn
einer dagewesen wäre.

Aber einer fuhr mit dem Rad nach Reine-darf, wo
die Geudarmeriestation ist, und kam mit Herrn Mällmann,
dem Wachtmeister, zurück. Der fürchtete"s·i-ich vor nichts.
Er brach die Tür auf und schnitt den armen Herrn (flotter
ab. Nachher kam darin auch der Arzt aus Mildenburg
und sagte, der Tod müsse schon vor sechsunddreißig oder
achtundvierzig Stunden eingetreten fein.’ Drei Tage später
wurde Herr Gotter in Mildenburg begraben.“ "

»Seine Angehörigen waren natürlich an Dem Leichen-
begängnis erschienen ?«

(Fortsetzung folgt.)

«
V



Kirrhliche Nachrichten.
Freie coaitgetisihe Gemeinde Brockau, (Giintherstr. 21.)

Donnerstag, den 1.Septeinber.
Nachm. 4 11111: Religionsuitteriicht.

 

Abends 8 Uhr: Bibelstunde

Familien-Anzeigen

gehören in die „Brockauer Zeitung".
 

Bekanntmachung.
Es bat sich gezeigt, daß '211'b11111b1'1, die die Steuerkarten ihrer

Arbeitnehmer im Jnteisissi einer gisoidneten Durchführung des Steuer-
abzuges iti Verwahrung genommen habis,it 011111111) im Besiee von Steuer-

11111111 solcher Arbeitnehmer sind, die obnis Mitnabine ihrer Atti-Zwets-
papiere utid ihrii Steneikarten vessitiagswidrig ibie Arbeitsstelle 1111
lassen haben. Disgleichen bisfiiideii sich itii Vetwahr D11 Arbeitgeber
vielfach Steueiskaitin 011""1101b11111 Arbisititehiiter.

Da den Aibisitgissbiin nicht zugemutet weiden kann, die Ver
antwoitiing filr die s2111101100111'11101 D11 Steueitarten solcher s11ibisitnehmer,
die nicht mehr 10 1111111 Diensten sie-hin oder verst 1b10 sind, filr längere
Zeit zu übernehmen, eitläie ich tttich vorbehaltlich späterer Aenderungen
bis auf wisiteres mit folgendem einoe·s:istandin

Die Arbeitgeber liefern D11111 ihrem Visiwahr befindlichen Steuer-

karten solcher Arbeitnehmer, die nicht mehr in ilreit Diensten stissbin oder

veistotbisn sind, nach Ablauf des Richtiungsjabies jiweits bis zittn
20. April an das sltr ihiisn Betriebssitz zitstaiidiisii Finanzimt ab; sie

reichen D0011 1'111 Verzeichnis in doppelter sllnsfisitigung isin, das disn

iaineii nnd den Wohnort (Straße utid Hinsnnininer) dis Arbeit-
nehinisis und den Weit der 111 den einzelsniii Steneilartisn eingesllibtin
uitd iss·ntwiiteten Stiwueimarkeii is.nthalt Die isiiie Ausfettiismlg gibt
das Finanzamt nach Eiiipfanssbistätigtnii an den '211b111111b11 zuittcl,
auf Grund D11 atidisieit Aneseitigung lisitet D116 Finanzinit die Sie-net
karten ait das ftlr din Wohnort des Stesniibflichiisin zusta« digis Finanz-
aiiit weiter Jst das Finanzaint, disiit D06 Verzeichnis eingesiiitst ist,
zuslitch das fiti d n sIlibisitnes·hmii zuständige, so gibt es die Steuer-

kartisn ait D11 10111111D1111 Hesbistislti, das die stlättisr dei· Karte entnimmt
und den sBetrag 101 CinnahmebuchtS paltis 1)) ui dini SoUbuch(Spilte13)
0111"'.1d)111t

Mit Finanztiintispin bleibt es ttberlissispn die Ablieferung der Steuer-
karten nnd die Eiiirsiichiini des s111111110011116 duich D11 Arbeitgiber
jewe 16 nachblanf eiiiis Halbjihies anzuoi·.dnen

Berlin, den 12 Juli 1921.

Der Reichsniinister der Finanzen.
J. A. gez Kuhn

Vorstebenden Erliß des mHiirn Riichsministisrs der Finanzen zur
gefälligen Kenntnis. Die Guts- und Gissiiiiindiwooistiher wisrden ersucht,
die Arbeitgeber noch besoiideis auf diisis Bestimmung auftnirtsain zu
machen. Als Termin ziii Ablieferung nnd Einreichung des Verzeichnissis
durch die Arbeitgissbii wird iiisbisn dem 20 Apiil der 20. Oktober bestimmt.

Breslan, din 16 Qliigiistsd92««

Jinanzamt Bieslau-Land.
J· V.: Dr. Sperl

iss O

O

Vorstehendes wiid hiermit bekannt gemacht-
Brockau, den 27.911101111 192l.

Der Gemeindevorfteher.
J. V.: Hahn, Schbffe

Bekanntmachung.
Zur Körung sind Ziegeiibörke bis 5-.

Zimmer 2 des Rathaitses anznmelden.
Brockau, den 3|. August 1921.

Der Ge-meindevorfteher.
Dr. P ause

Der alieisihleslfilse Wanderer
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Byf Bahtihofftr 20
f Sprechft. 81/2w 12 11.3—6 Uhr.

l
Siptember im Gardinen

äGarderobe, Wäsche, neu u.
i gebr. spottbill. b. Rümpler,
i Breslau, Hl. Geist-sie 22ptr.
l am Ritterplatz. Kein Laden.

" Die vorschriftsmäßigen
Glcitvitz — Biszngspreis mottatlich 5 Mark —- ist mits;
über 50000 Abonnenten di«s bei weitern gelesenste Zeitung
Obirfchiisiisns nnd als solche das beste Aiizeigenblatt.
Personal-, Stellen-, Kaniangebote-, Verlang-, Grundstücks-,
Heirats-, Geld-, Hypotheken- itiid alle anderen Anzeigen

haben ini Wiiitsserer heiwnoiiagende Erfolge.

M achiii Sie oitte 111.:en s131111111)!

100011) Divldcndc
in 8 Wochen sowie eingezahltes
Kapital zahlt narlt wie vor

 

Der Setilesische Wert-Sport
Einzahlnngen täglich oon 11-3 Uhr bei Vertreter

Cgon 2311011101531. Kolonieftrane 3b, 1116.

 

 

sammt-ersprossen verschwindenl
Durch einfaches Mittel. L1idensginossisn gehe kostenlos
Auskunft. FrauM.Poleni‚ Hannover G 1 18 schlief-ich 106

li i"
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1 \iDeutsche Namauzeituna
begründet von Otto Jontc, Berlin

Der 58. Jahrgang enthält:

Bismarcks Agent
Roman oon Oskar Mysing

Der Vater Sünde
Roman von E. Grabowski.

Es leuchtet meine Liebe
Roman von Annetnarie von Nathusius.

Der Liebe Leid
Roman von C7äise Meinte.

Lebeiislüge
Roman von Adisle

Preis niriteljälirlirti 10 Mk.
Zu beziehen durch alle Postämter und durch

unsere Buchhandlung

 

 

 

Elkan.     

ESiück in der Expedition Der

_m‘1

Wir sind in der Lage, drit

Dresrhbctricb
der von uns versorgtru Landwirtschaft an Sonntagen
mit Ausschluß der Dtitikelstnnden zu 01111111111.

Bei dieser Gelegenheit ersuchen wir unsere land-
wirtschaftlichenAbnehmer nochmals aufs dringendste, die
Versorgung der lebenswiehtigcn Betriebe mit Kraft, die
Versorgung der Kleinmotoren der Landwirtschaft, sowie
die Beleuchtung nicht dadurch zu gefährden, dasz

unser Verbot des Drcsishens
nicht beachtet wird.

Breslau, den 3(). August 1921.

Elelitrizitatstuetli Sililestea
Atticiigesellfeiiiift.

 
  
  

 

  

Mit Erfolg
inseriert

man nur in der

Brockauer Zeitg.

Medizin-OWNE-
5101101111100, den3. Sipteitibisi
600—1000

3011011111,‘01114.61011111ber
500 m 1000

Nur für Erwachsene.

„Dle Amazane“
Gewaltiges Diatna in 5 Akten inii Eva May.

Aus dein Inhalt: «

Jn der Notwehi erschosseii.
Die Reise nach Sibirien
Von Räubern überfallen.
Die Aniazone.
Aufklärung

ysEBtdlikh 1111015151 t«

Schwank 111 2 Akten iitit Leo Petikekt.

 

Zalinersatz
Zithll Voll |0 Mk. an

Umarbeitungen, Riparaiuien
— schnellstens —

Amalg.-Plombeno.5Mt. 011
Zahiiziehen mit Betäubung

g
e
w
w
r

 
 

 EtabliffementVerkaufe großes Lager
Fenster von
20 Mark an

5 Wurf 2,50 Mk.

20 Hanptpreise
Wertung auf 20 Kugeln in Staffeln von
M. 400 350. 300, 250 200, 175, 150, 125, 100 M.
M. 90, 80, 75, 70, 6(), 50, 4i), 30, 25, 20, 10 M.

20 Tagesprariiten »
20 Tage täglich erhalten die 4 besten 61110110

01111111111 20, l5, l0 nnd" Mark-

Am letzten Kegeltage als

Ehrenpreis
eine lebende

— 50/0 Vergütigung ——-—
 

Gehalts-
zahlungs ausforderungen
an die Gtiokasse nebst Quiitini-
gen find in Päckchen zu 25

 
»BroclauerZeitung«znhaben.

Was Milder- p

Lebe-lodernd . .
Der L.-B ist die erste. größte
und im ln- ufiusland weil-
verbreitetste Organisation des
Sichlindens. d. i. beispielloser
Weise Gelegenh. bietet. unter
Gleichgesinnt. pass Lebens-
gefährten zwecks Ehekennen
zu lernen. Tausende von Er-
folgen Bundeschriltendiskret
gegen Eins. von 70 Pf. von

Verlag 6. Bereiter. Breslau 425
Kaiserstraße .92

odVrlg. G Bereitenskhkeuditz

Zukunft!
Glück, Reichtum, Eheeben,
Charakter wird nach Astro o-
gie,(Sterndeutung)berechnet.
NurGehurtsdatum undSchrift
einsenden. Viele Dankschrei-
bei) aufzuweisen. Preis 8 Mk.,
Nachnahme 9 Mk. Dierl

Hannover, Postfach.

Ausländische

"i'iriefmarke‘n"n.

in gross.Auswahl
Satz- und Einzelverkauf,
zu ‚konkurrenzlos billigen

Preisen hält vorrätig

Dodeek’s Buchhandlung
Bahnhofsraßa 12.

 

 

Es ladet ergebeiist ein

Vereinigte Verbäude
heimattreuer Oberschlefier,

Ortsgruppe Brockau.

Sonnabend, den ". September, abds. 7 Uhr,
im großen Saale bei 59111111111:  

und

Biiuter Abend-«-

 

is-
XEN-

 

Gäste herzlich willkommen!
Bollzähliges Erscheinen unserer Mitglieder i1ti

dringend notwendig. Der Vorstand.

Maßbcstelliiitgen
in Herrenbelleidung wie Anziige, Mäntel, Hosen usw.
werden tadellos sitzend ausgeführt Eigeiies Stofflagerl

StofsvcrkaiifZ
Stoffe werden zur Verrirbeitung angenommen.

Stoffmnfter sowie neiieftis
Modenbildir täiiiiisii täglich bissiitiiigt werden bei l

Egon Büntig, Gr. Koloniestrasse 311,1, lks
Vertreter der "51111111 Bin-L211101111101. BitctdrAdanikiiswicz).

.-— ..__. .- 4‘.

Buchbmder- Arbeiten.
werden angenommen

E. Dodeck’s Buchhandlung.

 

  
   
 

i

s
1
‘l 
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‚'111111230116001'1111 «
Von Sonntag, den 28. August ab:

szTIx - des

»· Riesen-

Kurt Hielscher.; ""7

Mitglieder-Versammlung

unter Mitwirkung der beidenhiesigen Kirchenchökk

Eintritt freil;

Stadt-Theater
Eröffnungs-Vorstellung

Donnerstag 6 Uhr:
D. Meistersingero. Nürnberg

Freitag 7 Uhr:
Die Zauberfliite.
Sonnabend 7 Uhr-

Aida.
Sonntaa nachm. 31/2 Uhr:
Der Waffensclimied.

Lobi-Theater
Donnerstag itnd folgende Tage

abends 71/2 Uhr:
Der gehörnte Siegfried
Darauf: Siegfrieds Tod.

(Giswöhnliche Prisise.)

Sonntag abends 71X911hr:
Der gehörnte Siegfried.
Darauf: Siegfkieds Tod.

(Eibödte Pi«eise.)

Titeln-Theater
Donnerstag, den 1. September,

abends “/2 Uhr:

 

 

I

Eröfinungs—Vorstellung
Die 2101010111111Deuten.

iEihöbte Pietfis.)

Freitag 1111D foliiende Tage,
abends 7V.. Uhr:

Die Virtiinielstudenten.
tGewohnlichis s1111111.)

6000101110006.
Operettenbühne — Tel.Rini;254-S.

Donnerstag nnd täglich:
Das Holla-i divetbchen.

Sonntag nachtu. 31X2 Uhr:
Der fidele Bauer.

Abends:

DasHollandweibchen.

 

 

     

    

  
        

  
« Theater-.

Heute
abends 71/2 Uhr:

Beginn
der

 

mit den

12 ‘ 
Ättralitiaueu «

Messe-
Programms

 

6111111111111
Viktoria-Theater.

Täglich
2 Vorstellungen
5 und 8 Uhr

 

Sonntags al) 3 Uhr
 

3-Stul1den—P1'1'1g1'amm

Thealeff

Variete- Schau
 

 
 

Tevtbucher
sind in E. Dodeck's

Buchhdlg. zu haben.

Metallbetten
Stahlmatr Kinderbetten
1111.11. Priv..Katalog66Kfrei
Eisemubheliabrik Suhl,

Thüringen.

Nebenverdienst!
40——60 Mk. tägl. verdienen
sss rebsame Personen i. eigenen
Heim. H.Dausch,0hlei.Westf.

 

 


